Ne. 1910, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und eftage zweimal, am Monte 2 Nachmittags, 5 Uhr. — 
Beſtelungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch 17 Juni. (Abend⸗A 


ee 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 16. Juni. Die Königin von Preußen iſt heute 
Nachmittag um 4 Uhr 20 Minuten hier eingetroffen. Ihre Ma⸗ 
jeftät wurde auf dem Bahnhofe von II. KK. HH. dem Her- 
zoge und der Herzogin von Brabant und dem Grafen von 
Flandern empfangen. Heute Abend iſt ein Galadiner bei Hofe. 
Warſchau, 15. Juni. Die vereinigten Schaaren Ca⸗ 
liers und Raczkowskis wurden am 10. d. in ber Nähe 
des Dorfes Kleczew nördlich von Konin von drei Seiten an⸗ 
gegriffen und vollſtändig in die Flucht geſchlagen. Der Ver⸗ 
luft der Inſurgenten an Todten iſt enorm, dagegen find nur 
30 Gefangene mit der Bagage in die Hände der ruſſiſchen 
Truppen gefallen. 
zachowski erlitt am 9. d. bei Gielnion, weſtlich von 
Radom, eine Niederlage, zog darauf zwei andere Banden 
unter Mazkowsli und Ragalsti an ſich, wurde am 10. 
zum zweiten Male bei Novo Zaklady in der Nähe von Sielce 
und zum dritten Male am 11. bei Ritaze geichlagen. Die 
letzte Niederlage war entſcheidend, die ſchwachen Ueberreſte 
der drei Schaaren ſind zerſprengt; Czachowski, verwundet 
und mit feinem Generalſtabe fließend, wird lebhaft verfolgt. 
(Dieſe Nachricht ſcheint offiziellen Urſprungs.) 


Politiſche Ueberſicht. 

Nach den Andeutungen Pariſer Blätter iſt man in Paris 
mit Oeſterreichs Haltung bis jetzt vollkommen zufrieden. Dar 
nach würden die identiſchen Noten ſehr bald nach Petersburg 
abgehen können. Freilich kommt von London neuerdings die 
Nachricht, dies werde gar nicht nöthig ſein. Rußland werde, 
ſobald es wiſſe, was die drei Mächte verlangen, ihnen zuvor⸗ 
kommen und aus eigenem Autriebe die geforderten Conceſ⸗ 
ſionen an Polen machen. 

Trotz der Nahricht von der Einnahme von Puebla und 
der ſich daran knüpfenden Jubelfeſte in Frankreich hat die 
Oppofition bei den Nachwahlen in Paris und in vier Wahl- 
bezirken in der Provinz den Sieg ertämpft. Es iſt ein Be⸗ 
weis, daß es etwas auderes war, als die Unluſt über den 
Mißerfolg der franzöſiſchen Waffen in Mexiko, was den 
Wahlen in Frünkreich Richtung und Charakter gab. Die Nation 
fordert eine freiere Entwickelung, ſie fordert die Mitwirkung 
bei den Staatsangelegentzeiten. Dieſe Forderungen werden, 
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tive hat einen Zuwachs von Männern erhalten, welche, 
der Nation feit lange bekannt, mit Geiſt und Enerzie die 
Rechte des Landes vertheidigen und durch ihr Beiſpiel die 
Reihen der Oppoſition ſchnell verſtärken werden. Der Kaiſer 
kann dieſe Verhäliniſſe unmöglich unberückſichtigt laſſen. Wenn 
auch im Augenblick von Veränderungen im franzöſiſchen Dir 
nifterium und im Syſtem nicht die Rede iſt, jo wird dieſe 
Frage ſehr bald zur Entſcheidung gebracht werden müſſen. 
Ein in der „K. Z.“ mitgetheiltes Schreiben eines unter 
richteten Maunes, welcher Napoleon III. ſeit langen 
Jahren kennt, enthält hierüber folgende Aeußerungen: 
„Es wäre der Wahrheit entgegen, zu behaupten, daß der 
Kaiſer der Franzoſen eine große Leidenſchaft für freiheitliche 
Juſtitutionen im Herzen trägt. Er iſt vielmehr feſt über⸗ 
zeugt, daß Frankreich einer feſten Hand bedürfe und daß die 
gegenwärtige Verfaſſung zur Conſolidirung feiner Dynaſtie 
— —— ́—f—ü3äẽ manner Tann 


ſchuell als möglich beendigt werde. Wir glauben, Napoleon 
wird in dieſem Punkt der öffentlichen Meinung um ſo leichter 
nachgeben können, als er nach dem Fall Pueblas nur noch 
wenig zu thun haben wird um ſeinen Zweck zu erreichen. 
Die czechiſchen Abgeordneten aus Böhmen und Mähren 
haben beſchloſſen, in den Reichsrath nach Wien nicht zu gehen. 
Es wird jetzt gar kein Geheimniß mehr daraus gemacht, 
daß die Anweſenheit des Herzogs Ernſt von Coburg in Wien 
lediglich der Deulſchen Frage gilt. Der Herzog hat auch die 
Schleswig ⸗Holſteinſche Sache in die Verhandlungen hinein⸗ 
gezogen, und ſoll ſich dabei bemüht haben, den Autrag, den 
Oldenburg bei dem Bunde geſtellt hat, bei Oeſterreich durch⸗ 
zuſetzen, aber vergebens. 


„il 10 e 
erlin, 15. Juni. Geſtern hat eine Conſeilſitzun 
unter Vorſitz Sr. Maleſtät des Ange en nu nt 
Zweck und Kejultat derſelben verlautet noch nichts. 

— Ihre Maleſtät die Königin iſt geſtern Abend von 
Potsdam nach England abgereist. Der Aufenthalt in he i 
wird etwa 14 Tage dauern. Nach der Rückkehr von 
nimmt Ihre Maleſtät wieder einen längern Aufenthalt in 
Coblenz und begieb ch im Auguſt von dort — 
folgen. ve 5 und 
„Mehrere Blätter berichten, daß Ihre Kgl. Hoheiten 
der Kronprinz und die Krouprinzeſſin nach der Rückkehr aus 
der Provinz Preußen 4 Wochen auf der Jaſel Rügen ihren 
Aufenthalt nehmen werden. 

T. Der Handelsminister Graf Igenplig gedenkt ſich 
heut Abends zum Gebrauch einer vierwöchentlichen Badekur 
nach Carlsbad zu begeben. 

— Schulze⸗Delisſch hat vorgeftern zum Dank für 
feine Vorträge im Arbeiterverein einen koſtbaren Silberſchrank 
erhalten. 

* Die geftern von unſerm Berliner Correſpondenten ge⸗ 
meldete Verurtheilung wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen 
den König (in einem Inſerat der „Voſſiſchen Zig.“ betr. die 
Feier des 17. März) zu 6 Monaten Gefängniß traf den Pro⸗ 
feſſor an der Berliner Univerſität Althaus. 
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„Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Hepſe. 
Walle ven Arm ſiaken und trat 

i enbli rat nur 
einen Scheit näher an ihm auf die Brücke, als fürchte er, ſein 

eind möchte ihm entſpringen. Es iſt wahr, ſagte er wie für 
ich vergeſſe, e ift mein Schwiegerſohn, ich muß väterlich mit 
bm umſpringen Nun, junger Herr? fragte er mit einer höhniſch 
heiferen Stimme; habt Jr Euch auf die Antwort beſonnen? Ihr 
erdet einſehen, daß mir bei aller Hochachtung vor Euch und 
Eurem Herrn Bater mein eigen Kind doch noch näher ſteht. Es 
mag Euch unbequem fein, zu thun, was ich verlange. Aber das 
Mädel — Ihr kennt ſie ja — iſt nun einmal curios; Ihr habt 
ſelbſt geſagt, es ſei alles anders bei ihr, als bei den Uebrigen. 
Viele mag's geben, will's wohl glauben, die ſich's zur Ehre ſchätzen, 
von Euch bei der Naſe herumgeführt zu fein; die Häßlichſten 
ſucht Ihr Euch juſt nicht aus. Aber mit der Filomenc iſt 
übel ſpaßen, kam's Euch nicht ſelber fo vor? “s iſt das beſte 
Kind von der Welt, ihr Vater darf's wehl ſagen, da ſie's 
nur von Mutterſeiten geerbt hat; aber was ſie ſich in den 
Kopf geſetzt hat, iſt wie ein Schrotſchuß in ein hartes Holz; 
man muß das Brett zerſchlagen, um das Blei wieder 'raus⸗ 
zuholen. Und ſeht, junger Herr, ich hab' ſchon Ein Mädel 
1 ai das zweite wär' mir denn doch zu Schade 
dafür. 

Er — das alles auf eine wunderliche, halb höhniſche, 
halb weichmüthige Art gejagt, und dabei unverwuandt 
in den ſtrudelnden Schlammbach hinabgeſehen, der 
unter ihnen hinrauſchte. Seine erzwungene Ruhe mochte 
den Jüngling täuſchen. Er athmete leichter auf, lüf⸗ 
tete den Hut, zog dann plötzlich ſeine Uhr heraus 
und ſagte: Es fehlt wenig an Mitternacht und ich habe keine 
Zeit zu verlieren. Laßt es mich beſchlafen, Herr Weber. 
Wahrhaftig, es liegt mir ſelbſt am meiſten daran, dieſe trau ⸗ 
rige Geſchichte zu einem guten Ende zu führen. Aber jetzt 

hier habe ich die Gedanken nicht beiſammen, und würde 
für das, was ich euch ſagte, morgen bei kälterer Beſinnung 
am Ende nicht einſtehen können. Nochmals, ich meine es gut 
mit eurer Tochter, und was ich thun werde — wir ſprechen 
noch davon! N 


Wir ſprechen heut noch davon oder nie, antwortete der 
Alte überlaut und richtete ſich in die Höhe. Hier ift nur Eins zu 
thun, ohne Schliche und Winkelzüge, und ſetzt frag ich dich zum 
legten Mal: Willſt du mein Kind heirathen oder nicht 

17 Jüngling biß eben en ee ihr nichts 
verſprochen, ſagte er trotzig. Und wenn ich's gethan hätte 
thär' 22 75 55 ler halten könnt' ich's nicht. aten häte 

Nicht? nicht? 

Nein, ich könnt's nicht. Tobt und wüthet, fo viel ihr 
wollt, ihr könnts nicht ändern; und einſchüchtern mit Worten 
oder Fäuſten laß ich mich eben ſo wenig. Ich will euch eut⸗ 
ſchädigen, ſo gut ich kann — : 

atſchädigen! — — er lachte bitter auf. f 

Ja, und das reichlich, und wenn ihr nichts davon hören 
wollt, ſteht's euch frei, mich niederzuſchietzen, wo ihr eure 
Gelegenheit trefft. Daun ſeid ihr ein Mörder und ich bin 
todt. Aber jo Lang’ ich lebe, komme ich nicht in eure Gewalt, 
und mit euch auszuwandern nach Amerika, als euer Schwie⸗ 
gerſohn und — Knecht, dazu felt mir ganz und gar die Luſt. 
Fragt mich nicht weiter; was ich kann und nicht kann, weiß 
ich beſſer, als Ihr. 5 N 

Der Alte muſterte ihn lange mit den unheimlich ſtarren 
Augen. Du haſt eine andere Liebſchaft, und biſt eben auf 
dem Weg zu ihr; iſt's nicht ſo? 

Und wenn's ſo wäre — was geht's Euch an? 

It's die Kammerfrau oder die Gräfin ſelbſt e 

Der Jüngling zauderte. Ihr habt kein Recht mich zu 
verhören, fagte er letzt, und ich thue unrecht, Euch Rede zu 
ſtehen. Aber damit wir endlich zu Ende kommen — und er 
hielt wieder inne und ein plötzlicher Einfall ſchoß ihm durch 
den Kopf, zu dem er ſich in feiner Verblendung Glückwünſchte; 
denn mit Einem Schlage glaubte er jo den Verfolger abzu⸗ 
ſchütteln — die Gräfin iſt's, und noch mehr — 

Nichts mehr! unterbrach ihn der Alte. Du wirſt nicht 
mehr zu ihr gehen, Ich aber — 

Laßt mich ausreden. Hierüber habt Ihr kein Recht; was 
Gott zufammengefügt hat ⸗ 

Gott zufammengefügt? Läſtert der Burſch in dieſer 
furchtbaren Stunde den 
Schaudern venken ſollte? 


didat ideas ee este ade hab 


Namen deſſen, an den er nur mit 


usgabe.) 


* Die letzte Nummer des „Bubliciften“ iſt polizeilich mit 


Beſchlag belegt. 


— Die hier erſcheinende humoriſtiſche Wochenſchrift „die 
Verwarnung 


heitere Welt“ hat am Sonnabend eine zweite 
erhalten. . 


— Dem in Guben erſcheinenden „Fortſchritt“ iſt fol 


gende Verwarnung zugegangen: 


Nr. 46 der Zeitſchrift: „Der Fortſchritt“ ſtrebt 


„In der 


der erſte, den Titel: „Beitrag zu den Wörterbüchern der deut⸗ 


ſchen Sprache“ führende Artikel, unſer Vaterland und Volk 
der Verachtung preis zu geben und wird in dem zweiten Ar⸗ 
tikel: „Politiſche Nachrichten“ die Verordnung vom 1. d. M. 
durch 1 Darſtellung einem ſchmähenden Urtheil unter⸗ 
zogen. Frankfurt a. O., den 10. Juni 1863. Der Regie⸗ 
rungs⸗Präſtdent. (gez.) Münchhauſen. 3 
Breslau, 16. Juni. (Schl. Z.) Die Deputation der 
hieſigen Stadtverordneten iſt heute aus Berlin zurückgekehrt, 


ohne bei Sr. Majeſtät dem Könige vorgelaſſen worden zu 


fein. Sie hat die Petition deshalb Sr. Majeftät durch die 
Poſt überſandt. Braut 
5 12. Juni. Die Stadtverordneten haben eine 
Adreſſe an den König beſchloſſen. 210 
— In Crefeld (bei Kramer und Baum) erſchien fo eben 
im Druck: „Rede des Abg. v. Sybel, gehalten vor ſeinen 
Wählern in Crefeld am 13. Juni 1863.“ Der Reinertrag iſt 
für wohlthätige Zwecke beſtimmt. j 9 sh 83 
* In Köln, Düſſeldorf und Crefeld haben große Feſt⸗ 
lichkeiten zu Ehren der Abgeordneten ſtattgefunden. e 
Frankreich. 
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er Gerictahef fand, daß fi ven 
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Kritik unterworfen. 
ale folchene ge 
weniger ſtrafbar, da, wenn er ſich au arfer (3 
bedient, er keineswegs zum Arche — 9 5 
aufgefordert habe, ſondern vollſtändig in den Grenzen, die 
ihm die Verfoſſung geſtellt, geblieben fei. 14 ö 

— Dieſer Tage geht ein Transport Galeerenſträflinge 
von Toulon nach Cayenne ad. Es befindet ſich darunter e 
Individuum, das in Folge verſchiedener Verurtheilungen nicht 
weniger als 110 Jahre Zwangsarbeit zu verbüßen hat. 

— Die Wahl Kaulbach's zum auswärtigen Mitgliede 
der Kunſt⸗ Akademie (an Heß“ Stelle) iſt durch kaiſerliches 
Decret vom 6. ds. beſtätigt worden. f I 

— Dem „Courrier des Etats Unis“ entnehmen wir noch 
folgende, in einem Privatbrieſe offiziellen’ Urſprungs zuge⸗ 
gangene Einzelheiten über den Fall von Puebla 

„Den 16. Mai hatten die Belagerer 180 Deter von dem 

Ihr ſeid nicht bei Sinnen, Weber. Vielleicht bringt's 
Euch wieder zu Verſtand, wenn ich Euch ſage, was bloher 
Niemand von mir erfahren hat: die Gräfin iſt meine Frau. 
Wir haben uns heimlich trauen laſſen, weil ihre Eltern noch 
leben. Ein fremder Geiſtlicher, der hier durchzereiſt kam, hat 
uns zuſammengegeben. Nun wißt Ihr's.— — 1014 

Er hatte die Lüge mit nachläſſiger Keckheit hingewor 
und wähnte einen Augenblick, die Sache fei 5 1 5 
Der Alte ſtand ſchweigend vor ihm, von unten klaug das 
Geräuſch der wüthenden Sturzwellen herauf, und der Mond 
trat ſo klar aus den Dünſten, daß die beiden Feinde einan⸗ 
der Zug für Zug in den erhitzten Geſichtern leſen konnten. 
Was der Jüngling las, machte ihn plötzlich erblaſſen. Er trat 
einen Schritt zurück, die Kniee wurden ihm unſicher, der 
Brückenſteg ſchien ihm unter den Füßen zu ſchwanken, als 
wollten die hohen Ufer einbrechen. Ein paar 4 


Worte ſtammelte er, aber die Zunge erſtarrte ihm; er wollte 
die Augen von dem Alten losreißen und konnte nicht — Über 
die Brücke zu entfliehen ſuchen, und wie Blei hingen ihm die 
Glieder am Geländerpfoſten. 118 


Gott zuſammengefügt? brach es jetzt mit wildem Hohn 
von den zitternden Lippen des Alten. Vom Teufel verkup⸗ 
pelt! Hahaha! Seine Fraul, Und damit wär's aus, und i 
ginge heim zu meinem verlorenen Kind und ſagte ihr: 8 1 

chade, arme Dirne, er hat 12 ‚eine Fraul und dann ſäh' 
fie den Schurken wohl einmal vorbeireiten mit der Gnädi⸗ 
gen und die Dame ſchaute durch die Loranette zu ihr hin⸗ 
über und fragte: Wer iſt das Mädchen? und er, die Achſeln 


zuckend: Eine Zigeunerin, ein U ben Weite eiten ga deri. ; 
aten gäb' er la- 


tergekommenen Familie! — und im ö 
chend alte Geſchichten zum Beſten? — — Holl und Tod! 
da wär es ja beſſer, man brächte den Buͤrſchen dahin, wo⸗ 
hin er gehört, in den Schlamm mit der Kothſeele, in den 
Abgrund mit der Höllenbrut, daß die Erde von ihr rein 
wird! — 7 | 

Weber! ſchrie der Eutſetzte laut auf. Aber in demſelben 
Augenblick fühle er ſich mit — Gewalt ergriffen, 


emporgeriſſen, Über das Geländer gezerrt — noch ein ſchnei⸗ 


dender Hilferuf drängte ſich aus ſeiner Bruſt, dann vergin⸗ 


Reformen er zu verlangen die Abſicht habe. r ſei um o 


Waffen hat 


Fort Teotimehuacan einen Laufgraben eröffnet und durch ein 
wohlgenährtes Feuer die Geſchütze dieſes Forts zum Schwei⸗ 
Kr gebracht. Die Belagerten vertheidigten ſich wacker. Am 
olgenden Tage wurden die Laufgräben bis zum Fuße des 
feindlichen Werkes fortgeführt. Da erſchien General Men⸗ 
doza im Lager und verlangte vom General Forey freien Ab⸗ 
zug der Garniſon mit Sad und Pack und einem Theile der 
Artillerie gegen Uebergabe des Platzes. General Forey wies 
dies nachdrücklichſt zurück. Um 5 Uhr brachte ein Parlamen⸗ 
tair einen Brief Ortega's, worin dieſer anzeigte, daß er ſich 
auf Gnade und Ungnade mit ſeinen Truppen übergebe. 
Oberſt Manique, Unterchef des Generalſtabes, wurde mit 
dem 1. Jäger⸗Batai on, Commandant Courey mit einer Ab⸗ 
theilung Huſaren in die Stadt geſchickt, und fie bewerkſtellig⸗ 
ten ihren Einzug ohne irgend einen ſtörenden Zwiſchenfall. Am 
19., um 11 Uhr Morgens, hielt Forey unter dem Donner 
von 101 Kanonenſchuß ſeinen Einzug in Puebla. Der india⸗ 
niſche Name Teotimehuacan ſcheint ſich wohl auf ein Fort 

beziehen, das man bisher nur unter ſeinem fpanifchen 

amen kannte. Vielleicht iſt es San Anita.“ 

g Nußland und Polen. 

A Warſchau, 16. Juni. Der Erzbiſchof Felinski ift 
bereits nach Petersburg abgereiſt. In den zwei Tagen, die 
zwifchen dem Empfange der Berufungsdepeſche und der Ab» 
reiſe des Erzbiſchofs lagen, wurde derſelbe von unzähligen 
1 beſucht. In erſter Reihe der Beſucher ſtanden na⸗ 


den Gelee Partei verkehrten in dieſen Tagen lebhaft mit 
dem 


5 auf eine 

(A e 3 
ſe 5 en fehlt. Zufuhr 

in der letzten Zeit, wie mir Eingeweihte erzählen, 
ſehr abgenommen, woran hauptſächlich die Wachſamkeit der 
preußiſchen Behörden Urſache ſein ſoll. — Der Dziennik 
berichtet wieder von ein paar Gefechten der Ruſſen mit den 
Aufſtändiſchen, bei welchen er die letzteren Niederlagen erleiden 

läßt. Auch erſchwerende Paßvorſchriften macht der Dziennik 
bekannt, die natürlich nur den ruhigen Bürger treffen werden. 
Die jungen in den Kampf eilenden Mäaner pflegen ſich wenig 
um Paßvorſchriften zu kümmern. 

g — Die officiellen ruſſiſchen Organe „Kiewer Nachrichten“ 
und der „Ruſſiſche Invalide“ conſtatiren nun auch die Un⸗ 
ordnungen in den weſtlichen Gouvernements und die Exiſtenz 
der „Inſurgentenbanden“ daſelbſt. Das Kiewer Blatt meldet, 
daß fi in Volhynſen fortwährend neue Banden bilden, und 
der „Invalide“ beſtätigt, daß das Rozyck'ſche Corps ſich bei 
Lubar halte und verſtärle. 

— Aus Wilna erhält die „Schl. Z.“ eine Nummer einer 
dortigen geheimen Zeitſchrift unter dem Titel „OChoragiew 
swobody“ (Fahne der Freiheit) vom 9 Juni. Bieſelbe ent⸗ 


Zar L 
gen ihm die Sinne im erbarmungsloſen Sturz, und die Stru⸗ 
del, die hoch um ihn aufrauſchten, zogen ihn in die Tiefe. 
Oben auf der Brücke ſtand der Mörder und Rächer und 
in mit feflem Blick dem Stürzenden nach. Er war todten⸗ 
laß geworden, aber keine Nerve zitterte mehr. 
* Schrie es da nicht? ſagte er bei ſich ſelbſt. Nein, 's iſt 
Niemand wach ringsum. Ich bin ganz allein. 
Er ließ ſeinen forſchenden Blick über die Ufer ſchweifen; 
N ſcharfes Jägerauge ſah einen Büchſenſchuß weit die Katzen 
über die mondhellen Scheunendächer ſteigen und auf dem 
epheuumwucherten Kapellendach eine graue Henne im Schlaf 
ſich bewegen. Von Menſchen keine Spur. 
Ie iſt geſchehen, und ſo iſt's gut! ſprach er vor ſich hin 
und richtete ſich entſchloſſen auf. Man wird ihn finden und 
es wird heißen, er ſei verunglückt, weil er Wein im Kopf ge⸗ 
2 er habe, und das arme Ding wird außer fich fein, vor 
erzweh, bis es dann verblutet. Was von oben kommt, iſt 
alles zu verwinden. Nur was Unſeresgleichen uns anthut, 
frißt uns das Leben ab. Wenn ich's hätte geſchehen laſſen, 
daß ſie ſich verachtet geſehen hätte — verrathen, hingeopfert 
um eine Andere, aus den Fugen wär' fie mir gegangen. ’8 
iſt ſo beſſer! Die Laſt liegt auf mir, ich hab' die Schultern 
dazu, es liegt ſchon mehr drauf. Das Neue ſpür' ich kaum. 
is giebt Dinge, über die kein Richter auf Erden zu Gericht 
Si man muß fie ſelber rächen, 's ift Nothwehr. Noth bricht 
en. 
0 


n 
Noch ſtand er eine Weile, dann beſann er ſich, daß es 
— ſei, eilig dieſe Stätte zu verlaſſen. Er hatte es 
gethan — er wollte es nicht umſonſt gethan haben. Noch 
einmal ſah er in die brauſende Tiefe zurück; von ſeinem 
Opfer war jede Spur verſchwunden, ſo daß er ſich flüchtig 
vorſtellte, es ſei alles ein ſchauderhafter Traum. Dann 
blickte er, wie herausfordernd, zum Mond hinauf, ob dieſem 
Zeugen zu trauen ſei, und ſchlug einen dunkeln Weg ein, 
das Ufer hinauf Über Geröll und feuchtes Laub, wo die Fährte 
ſich unſicher eindrückte, mit aller kundigen Liſt eines alten 
Waidmannes, der es den Füchſen abgeſehen hat. Tief im 
Naifthal erſt wendete er den Schritt und ging nun wieder 
bergab, im Kaſtanienſchatten ſeinen Weg nach Haufe ſuchend. 


hält einen Aufruf der littauiſchen Provinzialdirection der 
Nationalregierung, ferner eine Aufforderung an die in ruſſi⸗ 
ſchen Dienſten ſtehenden Polen, zur Nationalſache überzutre⸗ 
ten, und folgendes Decret der Nationalregierung in Littauen: 

„In Erwägung: daß die moskowitiſche Bedrückung alle 
Kräfte aufbietet, um die nationale Inſurrection zu unter⸗ 
drücken; daß fie zu dieſem Zwecke die elendeſte Waffe auwen⸗ 
det, indem fie die auf den Umſturz der Geſellſchaft aus gehende 
Propaganda ausbreitet; daß ſie die unrichtigſten Gerüchte 
ausſtreut, um die Gemüther zu ängſtigen und die öffentliche 
Meinung zu erſchüttern; daß ſie zu dieſem Zweck ihre Aem⸗ 
ter mit Menſchen ohne Ehre und Glauben beſetzt und geheime 
Agenten und Spione verwendet; daß Strafloſigkeit ſolche 
Leute zu immer größeren Verbrechen ermuthigt und von die⸗ 
ſer Seite der Nationalſache die größte Gefahr droht: 
Beſchließt und verordnet was folgt. Art. 1. Vom heutigen 
Tage an wird ein permanenter Sicherheitsrath über die Ver⸗ 
gehen der Beamten und Agenten Moskaus, ſo wie gleicher⸗ 
weiſe über alle verdächtigen und der Nationalſache ungehor⸗ 
ſamen Menſchen wachen. Art. 2. Diejenigen, welche als der 
Nationalſache ſchädlich erkannt find, werden nach der ganzen 
Strenge der Kriegsgeſetze gerichtet werden. Art. 3. Die Urs 
theile des permanenten Sicherheitsrathes werden durch den 
Druck veröffentlicht. Art. 4. Die nationalen Civil- und Mi⸗ 
litairbehörden ſind verpflichtet, die Urtheile des Sicherheits⸗ 
rathes unverzüglich zu vollſtrecken. Gegeben in Wilna 
am 13/25. Mai 1863.“ . 

— Die Lage der Gefangenen in Wilna — ſchreibt man 
der „K. Z.“ — ift ſchrecklich; unter dem früheren Gouver⸗ 
neur waren ihnen, wenn auch nur unter der Hand, manche Be⸗ 
quemlichke iten erlaubt; täglich durften fie eine halbe Stunde 
die friſche Luft genießen und auch wohl ihre Angehörigen 
ſehen. Jetzt iſt ihnen Alles entzogen worden; ſie erhalten 
nur Waſſer und Brod, müſſen auf dem Fußboden ſchlafen 
und werben aus dem Gefängniſſe nur entlaſſen, um hinge⸗ 
richtet zu werden. Man hat dem Gouverneur Murawiew 
ein Manifeſt an das Haus geſchlagen, worin ſein Leben bedroht 
wird. Er ſoll ſich, als Antwort hierauf, geäußert haben, er habe 
ſchon fünf Jahre über das gewöhnliche Lebensalter erreicht, 
ſei alſo bereit, jeden Augenblick zu ſterben; von feiner Pflicht 
würde ihn aber keine Drohung abſchrecken. Inzwiſchen iſt 
ſeine Stellung doch ſehr unangenehm und er lebt in ſteter 
Todesgefahr. Seine Lebensmittel kauft ein alter, vertrauter 
Diener ein; er ſelbſt verſchließt ſie in einem Schranke. Wäh⸗ 
rend die Köchin das Eſſen bereitet, wird die Küche verſchloſ⸗ 
ſen, und eben ſo nach dem Eſſen alle Lebensmittel, die auf⸗ 
bewahrt werden ſollen, wieder verſchloſſen. 

Von der polniſchen Grenze, 15. Juni. (Oſtſ. Z.) 
Die Warſchauer Banquiers hatten am 7. d. M. in Folge 
Aufforderung der geheimen National» Regierung eine außer 
ordentliche Nationalſteuer von 100,000 So. erlegt. — Am 
13. wurde Stephan v. Mieleneki, Sohn des ſchon früher ver⸗ 
hafteten Gutsbeſitzers Joſeph v. Mielencki auf Nieczawa, im 


abgeliefert. 


Danzig, den 17. Juni. 
„ Der heutige „Staatsanzeiger“ bringt die amtliche An- 
zeige von der Ernennung des ſeitherigen Vicepräſidenten in 


e | Breslau, v. Prittwig, zum Präſidenten der hieſigen Re⸗ 


Am 6. Full e. beginnt unter dem Borflg des Herrn 


Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Director Ukert die diesjährige 


dritte Schwurgerichtsperiode, welche mindeſtens eine 14tägige 
Dauer in Anſpruch nehmen wird. 

[Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 16. Juni.] 
Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Roepell; Vertreter des 
Magiſtrats: die Herren Bürgermeifter Dr. Lintz und Stadt⸗ 
rath Ladwig. Nach dem vorgelegten Bericht der Gasanſtalt 
war der Beſtand am 1. Mai c.: 8268 Privat- und 825 öffent⸗ 
liche Flammen; zu den Privatflammen kamen bis zum 1. Juni 
30 neue hinzu. — Unterm 20. April c. machte der Magi⸗ 
ſtrat die Mittheilung, daß, nachdem die Schiffsabrechuer auf- 
gehört hätten vereidigte Beamte der Kaufmanuſchaft zu ſein, 
der bisherigen Praxis das Fundament entzogen wäre, wonach 
die Atteſte derſelben in Bezug auf ſolche Waaren, welche 
direct aus den ſeewärts eingegangenen Schiffen ſtromabwärts 
nach der Stadt transportirt werden, ohne Weiteres als be⸗ 
weisfähig erachtet wurden; Magiſtrat wollte deßhalb in Er⸗ 
wägung ziehen, auf welche andere Weiſe die Anträge auf 
Stromgelderſtattung zu begründen wären. In Verfolg dieſes 
— — —ñ(é¶1—ãͥiʒ-ĩ¼ . —24.ꝶ .k((wm̃ ͥ]Ü—ůh—5— 


Vom Tyurın unten ſchlug es Ein Uhr, als er den wüſten 
Hof betrat. Pier, in der Nähe feines Kindes ſchluz ihm zum 
erſten Mal das Herz ſo heftig, daß er noch eine Weile im 
Freien blieb, ſich zu beruhigen, eh er die Treppe zu der weiten 
Halle hinaufſtieg. Der Mond durchſtrahlte ſie mit Tages⸗ 
helle und in dem kleinen Gemach dahinter konnte er jedes 
Geräth, jede Blume in dem Kranz des Crueifixes deutlich er⸗ 
kennen. Als er mit leiſen Schritten an die Schwelle trat, 
blickte die Alte, die am offenen Fenſter ſpann, gleichgiltig zu 
ihm auf und erwiderte nickend ſeinen Gruß. Er ſprach kein 
Wort, ſondern ſchlich auf den Zehen in den Verſchlag, wo 
das Mädchen ſchlief. Eine Weile horchte er auf ihr uns 
ruhiges Athmen, dann beugte er ſich zu ihr hinab, um in 
der Dämmerung ihre Züge zu ſehen. Sie ſchlug plötzlich 
die an auf, ſprang zitternd vom Bett und ſtand erſchrocken 
vor ihm. 

Du biſt's! ſagte fie halblaut. x 
72 bin's, Mena! Was fürchteſt du dich vor'm Vater, 


n 

's iſt nichts! Ich hatte fo Träume — ich weiß ſelbſt nicht 
wovon, mir war ſo bange im Traum. Wo kommſt du her? 
Haft du ihn geſprochen? . 

Den Grafen? Nein! Ich fand ihn nicht. Ich erzähl' 
dir's morgen. Leg dich wieder ſchlafen. N 

Ich kann nicht, Vater; die Träume bringen mich um. 
Ich a auffigen und ſpinnen. Vielleicht wiro mir beſſer an 
der Luft. 

So ſetz' dich zu mir, hier auf die Bank. Die Nacht iſt 
fo hell, mich ſchläfert auch nicht, und ich habe ſchon unten ein 
wenig genickt, als ich auf den Grafen wartete. Was ich ſagen 
wollte, magſt du ihn wohl leiden, den Grafen? Es ſcheint 
doch ein guter Herr. 

Sie ſchüttelte haſtig den Kopf und verſank in ihre trau⸗ 
rigen Gedanken. So ſaßen ſie auf der Bank neben dem 
Crucifix, er an die Wand gelehnt, das Mädchen auf einem 
Schemel vor ihm. Die Alte hatte ihnen den Rücken zuge⸗ 
kehrt und achtete ihrer nicht, murmelte dann und wann ein 
Stück vom Noſenkranz oder huſtete dumpf auf. Vater und 
Tochter ſprachen nichts mehr. Er hatte die Hand auf ihrem 


Kreiſe Obornik, verhaftet und an das Kreisgericht in Obornik 


Schreibens wird heute mitzetheilt, daß nach dem Votum der 
Kämmereideputation, welchem Magiſtrat beigetreten iſt, das 
bisherige Verfahren beibehalten werden ſoll, und die von den 
Schiffsabrechnern ſel bſt ausgeſtellten Atteſte Glauben haben 
ſollen; dagegen ſoll bezüglich anderer Atteſte in jedem einzel⸗ 
nen Falle die Glaubwürdigkeit der Ausſteller geprüft werden. 
Herr Commerzienrath Goldſchmidt bemerkt, daß in der 
Kämmereideputation beantragt worden ſei, daß auch der 
Lootſencommandeur derartige giltige Atteſte ausftı len könne, 
worauf Herr Stadtrath Ladwig erwidert, daß der Lootſen⸗ 
Commandeur iu ſeiner Eigenſchaft als Behörde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dazu befugt ſei. Herr Biver kann die den Schiffsabrech⸗ 
nern zuertheilte Befuguiß zur Ausſtellung giltiger Atteſte 
nicht anerkennen, da amtlich vereidigte Schiffsabrechger nicht 
mehr exiſtiren. Uebrigens ſei die Steuer ſo gering, daß es 
einfacher und beſſer ſei, dieſelve gar nicht zurückzuzahlen, auch 
bei Mahl⸗ und Schlachtſteuer erfolge in ähnlichen Fällen 
keine Rückzahlung. Daſſelbe Recht, wie den Schiffsabrech⸗ 
nern, könne man jedem Kaufmann zugeſtehen, da jetzt Jeder 
das Recht habe, dies Geſchäft zu betreiben, - Redner fiellt, 
unterſtützt von Herrn Damme, welcher ſich in längerer Aus⸗ 
führung den Anſichten des Herrn Biber anſchließt, den An⸗ 
trag, die Zurückerſtattung der Stromgelder künftig fortfallen 
zu laſſen, event. den Beugniſſen der Schiffsabrechner keine 
ausſchließliche Giltigkeit einzuräumen. Herr Biſchoff be⸗ 
mertt, daß die Stadt gar kein Recht habe, die Steuer zu be⸗ 
Halten, ſie müſſe dieſelbe zurückerſtatten. Wenn die Schiffs⸗ 
abrechner ſelbſt das Zeugniß ausſtellten, könne man auneh⸗ 
men, daß es richtig ſei. Eden jo ift Herr Dr. Lis vin der 
Anſicht, daß den Schiffsabrechnern und ſelbſtverſtändlich dem 
Lootſencommandeur fides beigelegt werden müſſe; jede Be⸗ 
ſcheinizung eines Kaufmanns jei zwar auch glaubhaft, müſſe 
aber, um der Form zu genügen, controlirt werden. Bei der 
Abſtimmung ertlärt ſich die Majorität der Verſammlung für 
die Anſicht des Magiſtrats und der Kämmereideputatton, 
welche dadurch zum Beſchluß erhoben wird. — Der Segel⸗ 
machermeiſter Julius Krämer hatte früher die Erlaubniß 
erhalten, gegen Entrichtung einer jährlichen Abgabe von 5 
Sgr. pro laufenden Fuß an der Fronte feines Hauſes, Burg⸗ 
ſtraße 11, nach dem Mottlauufer eine Thüre nebſt Fenſter⸗ 
Oeffnung anbringen zu dürfen. Neuerdings iſt derſelbe beim 
Magiſtrat eingekommen, dieſen Conſens dahin auszudehnen, 
auf vejagter Seite überhaupt drei Tyüröffnungen zu errich⸗ 
ten, und zwar ſo, daß er die zweite bewilligte Fenſteröffnung 
zu einer Thüre einrichte, und es ſich alſo nur um eine dritte 
Oeffnung handle. Magiſtrat beſchied Petenten abſchlägig 
und die Verſammlung flimmte dem Antrag des Herrn Dr. 
Lievin bei, auch ihrerſeits eine abweiſende Antwort zu er⸗ 
theilen, da ofjenbar der Verkehr an dieſer Stelle durch drei 
Tyüreingänge erheblich gehindert werde. — Der auf die 
Stadtgemeinde Danzig fallende Beitrag zum Provinzial⸗ 
Chauſſeebaufond pro 1863 iſt auf 4832 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. 
feſtgeſtellt worden; etatsmäßis find 3596 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf., 
es ſollen daher 1235 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. nachbewilligt wer⸗ 
den, was geſchieyt. — Nach dem Antrage des Oderförſter 
Otto wünſcht die Forſtdeputation, daß die Grenzregulirung 
des Dünenterrains mit den angrenzenden Ortſchaften, nar 
mentlich bei Neukrug und Polsk, vorgenommen werde, da 
mehrfache Ueberſchrettungen vorgekommen ſeien; 3 
2600 Kütk. egiſtear tpeitt mit bah in ver Preetz 
des Uhrmachers Kreſin gegen die Stadteommune, in Betreff 
einer von Erft:rem beanſpruchten Entſchädigung wegen Ab⸗ 
bruchs eines Vorbaues, das Urtheil des Gerichts zu Gunſten 
der Commune ausgefallen und rechtsträftig geworden ſei. 

* Das Kgl. Haupt⸗Bank⸗Directorium macht bekannt: 
„So eben wird bei der Haupt⸗Bank⸗Kaſſe die erſte Nachbil⸗ 
dung der neuen Banknoten & 50 Thlr. entdeckt. Sie iſt nach 
dem Geſammt Eindruck den echten ähnlich, aber bei einiger 
Aufmerkſamkeit, namentlich an dem lappigen Papier, dem 
unfauberen, dickeren Drucke und dem nicht geprägten Control⸗ 
ſtempel, von deuſelben leicht zu unterſcheiden. Wir machen 
deshalb das Publikum auf die dringende Nochwenditzkeit auf⸗ 
merkſam, in feinem eigenen Intereſſe die Noten vor deren 
Annahme genau zu prüfen oder ſich den Einzahler jedesmal 
zu merken.“ i 

— Ueber die jegt eirkulirenden falſchen preußiſchen 
Einthalerſcheine erhält die „Volkszeitung“ folgende Notiz: 
Die dreizeilige Strafandrohung in ſchwarzem Druck iſt mit 
etwas größeren Lettern ausgeführt als bei den echten 

—— . 


Kopfe ruhen, der an ſeinem Schooß lehnte, und ſtreichelte be⸗ 
ſtändig das weiche volle Haar des Kindes; dieſe Liebkoſung 
ſchien ihr fieberndes Gemüth zu befänftigen, fe lächelte ein 
paar Mal und ſchloß endlich die Augen. Sacht hob er fie 
auf und ſetzte ſie bequemer auf ſeinem Schoße zurecht, beide 
Arme um den ſchlanten Leib gelegt, ihren müden Kopf an ſei⸗ 
ner Schulter bettend. Bald war fie feſt eingeſchlafen. In 
ſeine Augen lam kein Schlaf. Aber in ihm wurde es immer 
ſtiller, friedlicher und getroſter. Er hielt in den Armen, was 
ihm das Leben noch werth und kein Opfer zu ſchwer und keine 
That und Mifietyat zu furchtbar machte. Eine trotzige Freu⸗ 
digkeit glühte in ihm auf. Er fühlte in ſich die Kraft, mit 
feiner ſtarken Vaterhand dem armen Kinde alles zu vergüten, 
was ihm je zu Leide geſchehen. Er hatte fie ſchlecht bewacht 
und für dieſe Schuld durch die Laſt gebüßt, vie er ſich aufs 
Gewiſſen geladen. Nun wollte er ihr nimmer von der Seite 
gehen. Nur noch die Schmerzen überſtauden um den unglück⸗ 
lichen Sturz des Geliebten, und dann aufgebrochen und übers 
Meer mit ihr, und ein neues Leben gegründet, und eine 
neue beſſere Liebe in das lunge Herz gepflanzt — warum ſollte 
es ihnen nicht noch einmal glücken? Hatten nicht Aermere, 
Gemiedenere, Schuldbeladenere drüben von vorn angefangen? 
Und wieder eine Stunde verging, und noch immer ſaß 
der Vater und hielt ſein ſchlafendes Kind im Schoß, und die 
Geſichter der beiden unglücklichen Menſchen wurden immer 
ſtiller und zufriedener, und die Gedanken des Alten immer 
traumhafter, bis auch ihm die Augen zufielen. Der Mond 
trat hinter die Wolken; es kam jene Zeit der Nacht, wo alles 
ſtill wird, ſelbſt die Nachtvögel ihre Jagd einſtellen und die 
Mühſeligſten und Beladenſten im Kampf mit Kummer und 
Schuld eine kurze Waffenruhe genießen. Auch das ferne 
Braufen des Nalfbachs, das allein nicht zur Ruhe kam, wurde 
dem zum Schlaflied, dem es als eine furchtbare Mahnung 
hätte in's Gewiſſen dröhnen ſollen; und nur die taube Alte 
am Fenſter, der Nacht wie Tag und alles Leben ein tonloſes 
Schattenſpiel war, 95 unverrückt die ſchauerlichen Stunden 
hindurch vor ihrem Rade, und ſpann ihren Faden in der 
Dunkelheit fort und murmelte ihre Gebete. f 4 
(Schluß folgt.) N 


Scheinen, To daß die betreffenden ſechs Zeilen etwas Anfangs gefragt, ſpäter ruhig, loco 31%, 


höher hinauf 


ſtehen und der Raum zwiſchen den Zeilen 
breiter wird. 


Ferner find die Leitern der Hauptbezeich⸗ 
nung „Ein Thaler Courant“ von ſchmalerem und höhe⸗ 
rem Kaliber als bei den echten. Auf der Rückſeite ift 
die Schattirung des Reichsapfels roh mit dicken überall 
gleich ſtarlen Kreislinien ausgeführt, jo daß die bei 
den echten Scheinen vorhandene Kuge form durch die Schat⸗ 
tirung nicht bewirkt wird. Bei den echten Scheinen ſind die 
Schattenlinien ſehr fein und verſtärken ſich nur auf der einen 
Seite der unteren Hälfte des Reichsapfels zu einer deutlichen 
Kugelbeleuchtung. Das Waſſerzeichen an den beiden ſchmalen 
Seiten des Scheins iſt vorhanden. Es find bis jetzt unge⸗ 
fähr 70 folder in ihrer Art ganz vortrefflicher Nachahmungen, 
ſämmilich vom 26. Juni 1856, angehalten worden. 

* Wir haben noch nachträglich einer Ovation zu erwähnen, 
die Fräulein A. Schramm nach Beendigung ihres hieſigen Gaſt⸗ 
ſpiels am Victoriatheater zu Theil wurde. Von dem urſprüng⸗ 
lichen Projecte, die Künjtlerin unter Vorantritt des geſammten 
Orcheſters in offenem Wagen mit Fackeln nach ihrer Wohnung, 
dem Engliſchen Hauſe, zu geleiten, mußte Abſtand genommen 
werden. Herr Radike arrangirie in Folge deſſen innerhalb der 

Räume ſeines Etabliſſements eine Feſtlichteit. Am Schluſſe der 
Vorſtellung ordnete ſich ein Feſtzug, die gefeierte Gaſtin in ſeiner 
Mitte und begab ſich mit Fackelbeleuchtung nach dem mit Blumen 
und Guirlanden reich geigmüdten Salon des Herrn Directors, 
woſelbſt Frl. Schramm von jämmtlichen Mitgliedern des Victoria⸗ 
theaters empfangen und herzlich begrüßt wurde. Hr. Radike 
widmete der Scheidenden einen Lorbeertranz. Die Kapelle brachte 

derſelben hierauf ein Ständchen. j 

* Geſtern früh bemerkte der Schulze eines unweit der 
Chauſſee belegenen Dorfes, wie zwei Männer auf einem Land⸗ 
wagen die 2 vorgeſpannten Pferde, die ſchon ſehr ermattet 
ſchienen, mit Schlägen zur raſchen Fahrt antrieben. Einen 
Diebſtahl vermuthend, fuhr er nach und gewahrte, daß in 
Scharfenort das eine Pferd, welches nicht weiter konnte, aus⸗ 
geſpannt und in den Stall des Gaſthauſes gebracht wurde; 
einer der Männer blieb dabei, während der andere nunmehr 
einſpännig gegen Danzig fuhr. Der Schulze fuhr dem Fuhr⸗ 
werk unweit der Stadt vorbei und erbat ſich bei der Steuer⸗ 
expedition am Petershagener Thor die Aſſiſtenz eines Steuer⸗ 
beamten zur Feſtſtellung der Identität des verdächtigen Fuhr⸗ 
mannes. Nachdem geraume Zeit vergangen, ohne daß der 
Wagen in Sicht kam, fuhren der Schulze und der Steuer- 
beamte demſelben entgegen und entdeckten bald auf dem Wege 
nach Stolzenberg den ruhig daſtehenden Einſpänner und nahe 
dabei zwei mit einander ringende Männer; der eine war der 
geſuchte Wagenführer, der audere ein Arbeiter, der ſich zum 
Schlafen an den Wall gelegt und bemerkt hatte, wie das ab⸗ 
getriebene Pferd umſonſt angeſtrengt wurde, den Wagen den 
Berg hinauf zu ziehen. Der Führer ſprang davon, wurde 
aber von dem Arbeiter eingeholt und verſetzte beim Ringen 

dem Letztern eine ſtarke Schnittwunde an der Hand, ohne ſich 
den N 3 an zu E Dr Br 
haftung erfolgte und Wagen und Pferd wurden in eine 
7 — Gaftbauſe N Der Dieb iſt aus der Ge⸗ 

gend von Schöneck zu Hauſe, ſein Helfer hat, das Pferd in 
Scharfenort zurücklaſſend, ſich entfert. Er wird nicht weit 


kommen. Ä 

Thorn, 16. Juni. (Thorn. Wochenbl.) Die Handels. 

kammer hatte Ende April v. J. auf Angehen von hieſigen 
— eee ſich geſuchsweiſe abermals an 

u Marienwerder 

zung des Chauſſeebaues auf der Straße von Gollaß nach 

Schönſee, dieſer wichtigen Nebenlinie der chauſſirten Handels⸗ 

ſtraße von Thorn bis Neidenburg, zu bewirken. In dem ber 

treffenden Geſuche war beſonders hervorgehoben, daß wenn 
von der Chauſſtrung der ganzen Linie Schönſee⸗Gollub aus 
finanziellen Gründen Abfland genommen werben ſollte, ſo 
wäre doch die Chaufſirung des bei ſchlechter Witterung gar 
nicht paſſirbaren Theiles gedachter Straße über den Amis⸗ 
berg bei Gollub für den Verkehr ein dringendes Bedürfniß. 

Von dem Kgl. Laudrathsamte zu Straßburg ift der Beſcheid 
eingetroffen, daß der gleichnamige Kreis zur Zeit keine Mit⸗ 
tel zur Chauſſirung der genannten Nebeuſtraße disponibel 
habe. Von der Kgl. Regierung zu Marienwerder iſt, wie wir 

hören, bis jetzt in derſelben Angelegenheit noch kein Beſcheid 
erfolgt, indeß dürfen wir wohl erwarten, daß dieſe Behörde, 
da es ſich bei beſagter Zweigſtraße nicht ausſchließlich um ein 

Intereſſe des genannten Kreiſes, als ganz beſonders auch um 
eins des Retzierungsbezirks Marienwerder handelt, dem in 
Rede ſtehenden Verkehrs bedürfniſſe wenigſteus inſoweit Rech⸗ 
nung tragen werden, —.— 1485 über den Amtsberg bei 

i Zeit ſtattfinden . 

— 2 ter 2 Baron v. Puttkammer auf Jar⸗ 
tenthin (Kreis Cammin) und dem Steuereinnehmer Brill. 
witz zu Tapiau (Kreis Wehlau) iſt der Rothe Adlerorden 
4. Elaſſe verliehen worden. 

Tilſit, 15. Juni. (K. H. Z.) Die Ankunft des Kron⸗ 
Prinzen und der Frau Kronprinzeſſin erfolgte geſtern in der 
Abendſtunde 6% Uhr mit dem Dampfboote „Schnell“, nach⸗ 
dem das kronprinzliche Paar in Rautenburg genächtigt und 
am 14. den Gottes dienſt in Lappienen beſucht hatte. 

b — Dem Obermaſchinenmeiſter der Königl. Oſtbahn 
Rohrbeck in Bromberg iſt unter dem 12 Juni 1863 ein 
Patent auf eine Häckſelſchneidemaſchine in der durch Beſchrei⸗ 
bung und Zeichnung dargelegten ganzen Zuſammenſetzung, 
ohne Jemand in der Anwendung bekannter Theile zu be⸗ 
ſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

* Das in Bromberg erſcheinende conſervative „Neue 
Bromberger Wochenblatt“ wird vom 1. =. ab unter dem 
Titel „Patriotiſche Zeitung für Poſen und Weſtpreußen“ 
täglich erſcheinen. Wenn nun noch die von den Herren 
Brauchitſch, Wantrup ꝛc. projectivte „Conſervative Ztg.“ 
für Weſtpreußen erſcheinen wird, jo werden die Conſervattwen 

in unſerer Provinz mit einem Mal zwei Organe erhalten. 

In Natel will man für die morgen ſtattfindende 
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe den Vorſteher der Berli⸗ 
ner Stadtverordnetenverſammlung Hrn. Kochhaun als Can⸗ 
didaten aufſtellen. 


Vermiſchtes. > 

„Paul Heyſe befindet ſich gegenwärtig in Berlin zum 
Beſuch ſeiner Verwandten. Er ſucht in dem Umgang mit 
ſeinen Verwandten eine Milderung des tiefen Schmerzes über 
den Verluſt feiner Gattin. 


5 Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 16. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco ru⸗ 

hig, Lieferung ſehr ſtille, zu legten Preiſen offeritt; ab Auswärts 

wurde geſtern zu ſehr hohen Preiſen noch etwas gemacht, 
eute ſehr flau, ganz geihäftslos. — Roggen loco feſt, Oſt⸗ 
ee ſehr feſt, Forderungen unverändert, doch ruhig. — Oel, 


an das Königl. 


Kaffee ruhig. 
Londun, 16. Juni. Silber 61%. Türkiſche Conſols | 
51%. — Regen. — Conſols 92%. 1% Spanier 48%. 


Mexikaner 88%. 5% Nuſſen 93. Neue Nuſſen 92%. Sar⸗ 


dinier 84½. Hamburg 3 Monat 13 7% — Wien 
11 2 35 kr. FREIEN 

Liverpool, 16. Juni. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
fag. Preiſe ſehr feſt. 

Paris, 16. Juni. 3% Rente 68, 75 coup. det. Sta- 
lieniſche 5 Rente 72, 90. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 10. 
3 1 Spanier —. 1% Spanier 48. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn ⸗Actien 466, 25. Credit mob.⸗Actien 1227, 50. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 582, 00. \ 

Berlin, 17. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 
Letzt. rs. Letzt. Crs. 


Roggen niedriger, | Preuß. Nentenbr, 98%; 98% 
00.00 50 | 50% 332 Weſtpr. Piobr. 867 85% 
Mai⸗Juni . 50, | 54 1% do. do. — 97 
Herbſt. „ „20% 50g. Tanziger Privatbk. 104) — 

Spiritus Mai⸗Juni 6% 16% [Oſtpr. Pfandbriefe 887 887 

Nüböl do... 157515. %Oeſtr. Credit⸗Actien 873 87% 

% 


Staatsſchuldſcheine 89 89 Nationale . 7341 73 
uſſ. Banknoten 


44% Ober. Anleihe 
5% 59er, Pr-⸗Anl. 1051 EBechſele. London 
Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Danzig, den 17. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9— 
130 — 132/48 nach Qualität 80,81% —82/84 84/86 % 
— 87/9092 K.; ordinair und dunkelbunt 120 — 123 — 
125 — 127/30 von 70,72 73/74—75/76 7780 Gau 

Roggen ſchwer und leicht 56/55 52/51 C Yar 1258. 

Erbſen von 48—52%/63 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 33/36 —37/40/41 Ya 
do. große 1061108—110/112/115 von 36/38 — 41/43/45 Zu 

Hafer von 25—27 Qu 

Spiritus ohne Zufuhr, 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind NW. 

Der heutige Markt war ſowohl im Allgemeinen, wie 
insbeſondere für Weizen fehr ruhig; Inhaber forderten feſt 
alte Preiſe; Kauflust war jedoch nicht vorhanden und ſind 
demnach nur 147 Loft Weizen umgegangen. Bezahlt für 
1268 bunt „2. 490, 1274 roth 492, 126/78 hellfarbig 
A 502%, 1314 hell etwas Hejegt 518, 132/38 hübſch 
hochbunt zZ 555. Alles e 858, Außerdem 132, 132/38 
fein hochbunt & A bab gemeſſen. — Roggen ebenfalls matt, 
ohne Neigung zum Kaufen und ohne Umſatz. — Spiritus 
ohne Zufuhr und ohne Geſchäft. 

Elbing, 16. Jun. (Ne. E. A.) Witterung: kühl. Wind: 
Norden. — Die Zufuhren von unverkauftem Getreide ſind 
gering. Die Stimmung für Weizen, Roggen, Gerſte und 
weiße Erbſen iſt feſter, eine weſentliche Erhöhung der Preiſe 
iſt aber nicht eingetreten. Die anderen Getreidegattungen haben 
ſich ſchwach im Werthe behauptet. Spiritus ſehr begehrt aber 
wegen Mangel au Zufuhr ohne Umſatz. Weizen hochbunt 125 — 
1328 72/74 81/83 Fu, bunt 124— 130 70/72—77/79 Ga, 
roth 123—130 4 68/70—77,79 Se, abfallender 118—1248 
61/63 — 67/69 . — Roggen 120—1268 49% —53 % S 
— Gerſte große 103 — 117 f 33 — 43 , kleine 100 — 
1104 3138 Zu — Hafer 62 — 78 k 20 — 25 u — 


2 
u, weiß Futter 44 — 4 


921 92% 
— 16.204 


Koch ⸗ 48 — 50 . 47 
47 . — ohnen 50 — 52 Zu — Wicken 32 — 35 Gu 
— Spiritus ohne Umſatz. 

Königsberg, 16. Juni. (K. H. Z.) Wind: NW. + 15. 
Weizen in feſter Haltung, bochbunter 126 — 129 4 734 —83 
, bunter 124 —125 K 75 , rother 128—1298 78 .Gu 
bez. — Noggen ferner ſteigend, loco 120—121—124 U 52% 
— 54% Ge bez., Termine höher, 1208 9 Juni - Juli- Au- 
guſt 54 ½ Br., 53. % Gd., due Sepl.⸗Oct. 55 C Br., 
54 Zu Gd. Gerſte behauptet, große 100 — 1158 32 — 43 
. Br., kleine 1078 38% Gm bez. — Hafer geſchäftslos, 
loco 70-828 22—28% . Br., 508 Jar Juni 25% u 
Br., 24% gu Gd. — Erbſen ſehr file, weiße Koch 50 
—54 , Futter- 45 48 , graue 50 — 70 , grüne 
50 — 60 Zu Br. — Bohnen 45 — 56 % Br. — Wicken 
30—40 Ga Br. — Leinſaat unverändert, feine 108—1138 
90110 %, B, mittel 1041104 65—80 , ordinär 96 
— 106 4 45 — 60 Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 Ag, 
weiße 6 — 20 7e CR. Br. — Timotheum 3— 6 Ag 
dur Ge. Br. — Leindl 16 Ag Ye & Br. — Nüböl 15% 
RE. Pr cn. Br. — Leinkuchen 62—65 u der Ct. Br. 
— Rübkuchen 58 „u Jar en, Br. — Spiritus. Loco 
Verkäufer 17% Ag, Käufer 16% W ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 18 ½ ., Käufer 18 Ag incl. Faß; Jar Juni Ber- 
18 17% Ag, Käufer 16% . ohne Faß, Ir Juni Ber- 
täufer 18 ½ &. incl. Faß; r Juli Verkäufer 18%, Ag, 
Käufer 18% N inc. Faß; aur Auguſt Verkäufer 18% 
, Käufer 18% Ag nel, Faß; 72 80 September Ver⸗ 
läuſer 18½ , Käufer 18% , incl. Faß; 9 Octo⸗ 
Ka Bertäufe 18% Ag, Käufer 18% & incl, Faß gar 
ö pCt. Tr. £ . 7 

Vroniberg, 16. Juni. Wind: Weſt. Witterung: Mor⸗ 
gens regneriſch, 9° Wärme. Mittags veränderlich, 16 Wärme. 

Werzen 125 — 126 8 holländ. (81 25 bis 
83 3 24 4 Zollgewicht) 58 — 60 &., 128 — 1308 
60 63 K, 130 — 1348 63 — 66 — Roggen 120 — 
125 8 (78m 17 m bie 81 & 2 ) 38 — 41 & 
— Gerite, große 30-32 &, kleine 28 — 30 &. — 
Hafer 27% Yu yar Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
& — Kocherbſen 34— 37 K — Spiritus 15% K 
zur 8000 &. ; 

Stettin, 16. Juni. (OR. Big.) Wetter ſchön, leicht 
bewölkt, + 16 R. Wind: N. — Weizen Anfangs höher 
bezahlt, ſchließt ruhiger, loco r 854d gelber 69 — 72 4 
bez. (angemeldet 250 W.), 83/854 gelber Juni⸗Juli 73,72% 
t bez., Juli⸗Aug 73 . bez. u. Br., Sept.⸗Oct. 74, 73% 
bez., 74 . Br., 13% d. — Roggen Aus 
fangs feſt, ſchließt ruhig (angemeldet 150 W.), 20008 
loco 47—48Y & bez, Juni⸗Juli 48 & bez., Jul, Auguſt 
48 ½, Ya RG bj. u. Od., , 6 Br., Sept.⸗Oct. 50,49% 
A bez, 50 Aa Br., Oct.⸗ Nov. 494% E 


bez., 


Gd. — Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 
4. Br., 


October 501. — | Hul, Augnſt 16% & ben, 16 Ke Br., Aug.» Sept 5 6% 


C. Stüdemann, 


Rg. bez. u. Gd., % & Br., Sept.⸗Oct. 16%, %| dez. 
u. Gd., ½ , Br., Oct.⸗ Nov. 16 ½ A. Gd., Nov. = Dec. 
15 % & bez., Frühl. 16% A Br., % N Gd. 
Berlin, 16. Juni. Wind: NNO. Barometer: 28%. 
Thermometer: früh 9° +. Witterung: ſehr ſchön. — Wei⸗ 
zen e 25 Scheffel loct 60 — 74 & nach Qualität, hell⸗ 
bunt. poln. 73 N ab Boden bez., gelb ſchleſiſchen 72 
do., ſchwimmend eine kleine Ladung bunt. poln. 72% 
bei. — Roggen r 20008 loco 80 81 4 50% . Ag 
ab Kahn bez., ſchwimmend entfernt eine Ladung 81828 51 
& bez., Juni 51 & bez., Juni» Juli 49 % — 50% — ½ 
. bez. u. Gd., 50% 8g. Br., Juli⸗Auguſt 49 —50%— 
% & bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗September 500 —51— 
50% RG bez., Sept » Det. 50%, — 51 ¼½ — 50% . bez. 
u. G., 50% 5% Br., Oct.⸗Nov. 50 —51 — 50% & bez. 
Gerſte 17508 große 33 — 39 Sg, do. kleine do. — 
Hafer loco 24 — 26 Ag. noch Qualität, Heer 12008 Juui 
25% Rg bez., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 25 &. nominell, 
Sept.⸗Oet. 25½—26 & bez., Oct. Nov. 26 * bez. — 
Erbſen Par 25 Scheffel Kochwaare 47 — 54 M, Futter⸗ 
waare 53 dr 22508 ab Bahn bez. — Rüb dl gar 
100 Pfund ohne Faß loco 15% Ag Br., 15% bez., 
Juni 15% — ½% & bez. u. Gd., 15% & Br., Juni⸗Juli 
15 ½ — / — ½ & bez. u. Br., 15% M Gb., Juli- Aug. 
14%, Rg bez. u. Br., 14% % Gd., Aug.⸗Sept. 14% . 
Br., Sept.⸗Oct. 14½ — % Kg. bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 
14½ — / & bez. u. Gd., 14% A Br. — Leinöl 92 
100 Pfd. ohne Faß loco 15% . bez. — Spiritus Jar 
8000 loco ohne Faß 16% . bez., Juni 16% — ½ — Ya 
g. bez. u. Gd., 16% e Br., Juni⸗Juli do., ne 
guft 16% = 5 — a — * bez. U. Gd., ‚Ya Br., 
Aug. ⸗ Sept. 16% — ½ — 7% Ag bez., u. Br., % . Gd., 
Sept.⸗Oct. 17—16% & bez. u. Gd., 16% & Br., Oct.⸗ 
Nov. 16 — , — ½ . bez., Nov.⸗Dec. 16 %. —½ Ag bez. 
Viehmarkt. ; 
Berlin, 15. Juni. (B.⸗ u. H. ⸗Z.) Auf hieſigem 
Markt wurden an Schlachtvieh aufgetrieben: 1233 Stück 
Rindvieh. Das Geſchäft war gegen vorige Woche gedrückter; 
beſte Qualität war ſehr geſucht und wurde dieſelbe mit 17 
—18 &, mittel mit 13—14 , ordinäre mit 1 AG au 
1008 bezahlt. Die Beſtände wurden ziemlich geräumt 450 
Ochſen gingen nach dem Auslande; davon direct ca. 300 
Stück von den Vieh⸗Einſendern und ca. 150 Stück von dem 
Markte. An Schweinen 1935 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
ſtellten fi bei flanem Verkehr ſehr reducirt und konnte nur 
befte ſchöne feine Kernwaare den Preis von 13 — 14 K, 
ordinäre 11 . r 1008 erzielen. Es blieben bedeutende 
Poſten unverkauft. An Schafoieh 8064 Stück. Obgleich die 
Zutrifften ſtark waren, ſo bewegte ſich das e el 
lebhaft; es wurden 40 4 mit 5 - 5 ½ Ng. und mit 7 
Rg. bezahlt. Die Beſtände wurden faft geräumt, da bedeu⸗ 
tende Poſten nach dem Auslande gingen. Au Kälbern 679 
Stück. Die Zufuhr war im Verhältniß zu dem jetzigen Con⸗ 
ſum ſehr ſtark; das Geſchäft daher flau und die Preiſe ſehr 


gedrückt. - E 7 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 16. Juni 1863. 
Angekommen: E. Chriſtenſen, Anton, Grangemontt 


„Hull. Beide mit Kohler 4 


6. 5 


S Din, Oi ' 
Geſegelt: C. Pens Colberg (S D.), Stettin, Güter 


uni. Waſſerſtand: 5“ 1. — 3 
L. 


Stromab: f 
Adler Benzin, Adler Benzin, Ulanow, Danzig, 
Schilka u. Co., 6 St. h. H., 1200 St. w. BH, 
13%, Li. Faßholz, 34 L. 21 Schfl. Wi, 3 — Rg. 
Samnel Weichſelbaum, Roſener, Rudnik, do,. 
C. G. Steffens u. S., 103 L. 32 Schfl. W.,. 


12 L. 43 Schfl. N., 13 29 Erbſ. 
Derſ., Pflaumenbaum, do., . Sail Cs, si 
7 „1 ä 3018 Rg. 
Derſ., Gorfinkel, do., do., C. G. reg eee 
73 L. 57 Schfl. WZ, 21 28 b 
V 
. Wz., 2 „ g., 
S Weicjelbaum, S. Hersfeld, Runit, DB, 4398 St b. 8. 
ee nt A. Goldmann, Brock, do., 6 St. h. H., 
1 t. w. H. 5 
Summer Zweigrach, Rofenblatt, Tirli, do., 900 St. 6. H. 
dab. Wistedt 
oh. Winterſtein, E. Lauterbach, Zyczin, B 
Ea 100 f . 5. a e lg 
umma: 234 Lſt. 39 Schffl. Wz., 95 Lit, g. 
10 L. 21 Schſl. Erben ir W 9s L. 31 Sn Rs 


Fondsbörse. 
Berlin, 16. Juni. I 
Berlin-Anh. K.-A. 148 Staatsanl, 53 


Berlin-Hamburg 121 Stantsschuldsehei 
Berlin-Potsd.-Magd. atsschuldseheing, 


Berlin-Stettin Pr,-O, Ostprouss, Plandbr. = 


do. II. Ser. — 944 Pommersche 33% do 
ao. III. Ser. — 945 do. do. 15 
Obersehl. Lit. A. u. C. — 1585 J Posensche do, 4% 
Ge Fe 80. 12¹ 120 derer, de, M 
FExx.-Stb. 2131203 1 Wastpr, do. 33 
Insk, b. Stel. 5. Antl 8 dor 4% 77 
Rues.-Poln. Sch.-Ob.] 81%! 80% Pomm. Rentenbr, 


Cert. Litt, A, 300 fl. 


do. Litt. B. 2008; | — 23 Preuss. doe. 19 
Pfär, i. S.-R. — | 91% r Bank-Anth.-S. [1253/1245 
Part.-Obl. 500 fl. - | 83% | Danziger Privatbank] — 104 
Freiw. Anleihe — 101% | Königsberger do. — 1003 
5 J Stastsanl. v. 59 105105 Posener do. 957 
St.-Anl. 4½// |10131101% Dise. -Comm.-Anth. 1015 100 
Staatsaul. 56 10171017 | Ausl, Golde. 4 5 110110 
Wechsel-Cowrs. Mig 


Amsterdam kurs 1427 1425 [Perle % Mon, 79 75 
do, do. 2 Mon. 1425 1475 Wien öst. Währ. 8 T. 305 7 
Hamburg kurz 1517 1 14 [Peisrabürg 3 WF. 102102 
do, do. 2 Mon. ni 150. [Warschau go SR. 3 T. 

London 3 Mon, 3.20% 15: 20 Bremen 100 * 4.8 T. 105710 


Verantwortlicher Reogcteur: O. Ride rt i Danzig,» 
Meteorologiſche Beopachrungen. n 


2 Sarem Therm. im . 

2 5 Stand in : i Wetter. 

S Ser din Ken, 9 Te 

16 4 334,50 14,1 NRW. mäßig, Himmel. theilweiſe dew. 

1 335,22 13,5 9 dan, ones Weiter, Amber. 
12| 335,33 13,8 [N. friſch, Himmel theilweiſe bewölkt, 


riſtenſen, Jo K, iſt, Flensburg; 
. t. Zeven, E iſabeth, Harlingen. 5 


Heute Nachmittag 55 Ubr entfchlief 
unſer theures Kind Paul, in einem Alter 
von 9 Monaten und 6 Tagen an einem 
Gehirnleiden, was tief betrübt biermit 
anzeigen 2299] 

Lange fuhr, den 16. Juni 1863: 
Conſtantin Ziemſſen und Frau. 


ag 9 Uhr Morgens entriß uns der graue 
5 ſame Tod unſere innigſt geliebte einzige 
Tochter Auna in ihrem beinahe vollendeten 
dritten Lebensjahre an der Bräune, 

Allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
55 dieſe traurige Anzeige um ſtille Theilnahme 


end. 
Carl Blumhoff 
und Frau. 
Klein Liniewo, den 16. Juni 1863. [2303] 
P re ee Fk 


Bekanntmachung. 

Am 14., 15. und 16. Juli c. Br bier 
dor rühmlichſt bekannte Pferdemarkt jtatt, wor⸗ 
auf wir mit dem Bemerken aufmerkſam machen, 
daß der geebnete Marktplatz jetzt durch neu auf⸗ 

arrieren zweckentſprechender wie frü⸗ 

be eingerichtet iſt, die nöthigen Stallungen in 

finer Stadt reichlich vorhanden find und daß 

der Transport der Pferde von hier mittelſt der 
Giſenbahn bewirkt werden kann. 


Weblau, den 13. Juni 1863. [2286] 
Der Magiſtrat. 
r 


Aufichten v. Danzig 


un 
ſeinen Umgebungen. N 
Größte Auswahl aller gegen= 
wärtig im Kunſthandel exiſti⸗ 
renden Blätter bei 


E. Doubberck, 


Langgaſſe No. 35. 
ee eee 
usikalien-Leih-Anstalt 


bei 


F. A. Weber 


Buch-,Kunst-n.Nusikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
‚Vollständiges Lager neuer 


| Musikalien. [435] 
| Talg⸗ Auction. 


Im Oelmagazin vor dem Friedlander Thor, 
gericht W 2 E 
aller — 935 Ctr. 50 Pfd. — 
Petersburger prima gelbes 
Licht⸗Talg 
zur Bauführer Neuter'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gebörig, unverſteuert, gegen baare Bezahlung 
veraucklonirt werden. 
| Königsberg i./Br., den 28. Mai 1863, 


f itzen, ] 
Auctions-Commiſſaris ve Kgl. Stadtgerichts. 
Die Pachtabgabe der Do- 


maine Buylien veranlasst mich 


* 


zur Auflösung des hier seit 


längeren Jahren gepflegten 

Gestüts und sollen 

20 Zuchtstuten nebst 13 Füllen, 
8 junge Stuten, geboren 1860 


und 1861, 

3 „ Hengste, gebor. 1860 
und 1861, 

und 23 Stuten und Wallache, 
geboren 1862, 


hierorts am 4. August d. J.) 
Vormittags 10 Uhr, in einer 
Auction zum Verkauf gestellt 
werden. 

Buylien bei Gumbinnen. 


12286 A. Kosmack, 
Amtsrath. 


Das Königsberger Ku⸗ 
pfers, 0 u. Hammer⸗ 
erk 


von 


A. O. Zander f 
bit fein in allen Dimenſionen au fs reich 
delle — Lager von Kupferble⸗ 
chen, Böden, Scheiben, Keſſelſchaalen re. 
den biefigen wie auswärtigen Herren Kupfer⸗ 
ee und e zur geneigten 


ea 9. 

a Bleche, Böden und Scheiben ꝛc. nach 
vorgeſchriebenen Dimenſionen werden aufs 
ſchnellſte, beſte und billigſte angefertigt. 2283 


Besten holländ. Klumpenthon „erkenn 


billi 1 
"raue sen Preisen J. C. Gelhorn. 


3 


Stereos 


En gros. 


Die meiſten 


kope uw Stereoskopbilder veraure 
10 di ve allergrößten Aus wahl 10 25] Ct. 
biliner, als jede andere Handlung, woven fs ein Jever durch Berglei- 


chen der betreffenden Preisverzeichniſſe überzeugen kann. Eben fo empfehle die neueften 


Bilderkaſten zum Aufbewahren der Stereoskopbilder, ſo wie auch 


prismatiſche Gläſer zu Stereosk 


gegend ode 


en adliches Gut in weſwreuben, 
in fruchtbarer Gegend, va 
bend aus 23 Hufen culm Maß, 


inel, 21 Hufen culmiſch zweiſchnittige Wie⸗ 
ſen, 100 Morgen Laubwald, der Acker iſt guter 
warmer Boden, abgemergelt, (Weizen⸗ und 
Gerſteuboden), Inventar; 16 Pferde, 12 
fen, 10 Kühe, 1 Stammochſe, diverſes Jungs 
vieh, circa 800 feine Schafe, 15 Schweine. 
Sämmtliche Gebäude neu und herrſchaftlich. 
Baare Nepeuüen 1000 Thaler jährlich. 
e 20 Thlr. jährlich, iſt für 62,000 
Thlr., bei 20,000 Thlr. Anzahlung, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 1 
as Nähere bierüber ertheilt 


„[2021] Breitgaſſe No. 62. 
in, in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt be⸗ 


Jahre ein lucratives Geſchäft betrieben, iſt zu 
verkaufen oder vom 1. October d. J. zu ver⸗ 
dachten. Nah Exped. dieſer Ztg. unter 


— 


Schlafdecken, 


engliſches und deutſches Fa⸗ 
brikat, empfiehlt in vorzügli⸗ 
cher Qualität und verſchiede⸗ 
nen Längen und Breiten N 


F. W. Puttkammer. 


von 5 bis 300 Thaler find vorräthig. 
Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und 


e peng Granit, Kiſſen, weiße Marmor⸗ 
ücher und Marmorplatten, Kreuz⸗ und Gitter⸗ 
ſockel. Beſtellungen werden aufs ſauberſte aus⸗ 
geführt von 
Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 
No. 8 Langgarten No. 8, 

[1730] Hotel de Königsberg. 5 


Natürliche Mineral⸗Brunnen. 
Von natütlichem Marienbader Kreuz⸗, Gger⸗, 
Salz: und Eger ⸗Franzens⸗ Quelle, Kiſſinger 
Nagoczi⸗, Emſer⸗, Krähnchen⸗, Saipſchützer⸗ und 
Friedrichshaller⸗Bitter⸗Waſſer, habe ich Lager, 
und halte mich zur Extheilung von Aufträgen 
auf fämmtliche natürliche Mineral 1 


beſtens empfohlen. 2294 

N. Fast, Yangenmarkt3A. 

250 ef 50e ebe de mis um der 
n., Th. Dobberſtei 


n. 
Liſſakowo bei Grauden 2232 
ine Partie trockener weißduchener Mühlen⸗ 
kämme offerirt billigſt 
Joh. Eutz, olbing, 
[2282] auß. Muühlendamm 67. 


iſt ſtets zu billigen Preiſen frei bis vor 
die Thüre und bis zum Bahnhofe geliefert bei 
mir zu haben; beim U . 
Tonnen zu bedeutend ermäßigtem Preiſe. Das 
feinſte 


her hier gefehlt hat, habe ich ebenfalls vorräthig. 


G. Klawitter. 


[2292] Speicher der Cardinal. 


Grab⸗Denkmaler 


age Wagenfett, woran es bis⸗ 


die Stereoskopenfabrik vn C. Bekenrath, Gbartesteuftr. 29. 


Guts⸗Verkauf. 


1 


17 5 u ven billigſten Preis 
ſen bei der größten Auswah . 

Stereoskop wo Dutzend Bilder; Arster vor Paris un Um⸗ 
ruppen für 25 Sgr. An ſichere Kunden werden auf Ver⸗ 
landen Auswahlſendungen gemacht. Außerdem empfehle Mikro⸗ 


graphien als Berloques, die Portraits berühmter Fürſten, Künftler und 
Gelehrten, jo wie der hervorragendſten Mitglieder des Abgeordneten⸗ 


hauſes „ Copien von Gemälden, Bauwerken, Statuen, Akademien und verſchiedenes 
Andere darſtellend. II. Qual. a Stück 73 Pr, I. Qual. 3 Stück 10 Dr; für Händler auch 


nicht gefaßt mit bedeutendem Rabatt. Neueſtes Pre is ve 13 eichniß 


En detail. 


Als paſſendes Geſchenk für Kinder: 1 


gratis. 


Berli 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
ru haben. C. H. Domansky Wit. 
2 große Spiritus⸗Reini⸗ 
Bungsfäler, auch zum gewöhnlichen Gebrauch 
e nutzbar, find billig zu verkaufen Fiſchmarkt 40, 


Polnischer Kientheer 
in feinſter Qualität, zu 5 ; i 
e e een Fee e 


Ital. Brünellen in kleinen 
Schachteln, Catharinen⸗ 


Pflaumen und feinſte Com⸗ 
Th. Kleemann in anz, 


ihre Fabrikate in 


Quantum von 25 bis 50 


j 


| 


| 


pott⸗Früchte empfiehlt 


A. Fast, Laugenmarkt 34. 


legenes Haus, in dem ſeit länger als 50 
5 Beste engl, eryst. eb) 
AR 


|verkauft billig 
2295) O. Gelhorn. 
NMeue engl. Matjes ⸗Heringe 
empfing und empfiehlt 
Robert Hoppe, 
12302 Breitgaſſe und Langgaͤſſe. 
Engliſches geräuchertes Speck 
wird a5 Sgr. 9 Pf. pro Pfd. ver⸗ 
kauft in der Fleiſch⸗-Pökelungs⸗An⸗ 
ſtalt, Weidengaſſe No. 20. 2217 
Schweineſchmalz, bekannter III. 
Qualität, wird a 6 Sgr. pro Pfd. 
verkauft in der Fleiſch⸗Pökelungs⸗ 
Anſtalt, Weidengaſſe No. 20. 


Batten, Bien 


fen, Motten zc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und Zjähriger Garantie! Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefers. Wilh 
. Dreyling 
Königl. app. Kammerjäger, Heil. Beiſgaſſe 60. 


Del Herren Besitzern die ergebene Anzeige, 
dass ihnen mein am hiesigen Platze etab- 
lirtes Feitwaaren-Geschäft Gelegenheit bietet, 
e Butter und Käse zu Markt- 
preisen regelmässig abzusetzen, 
Danzig, den 16. Juni 1863. 


F. W. Scheerbart, 


Schäferei No. 4, 
dem Krahnthor gegenüber. 


in feit Jahren in Hamburg anfälliger Kauf: 
C mann ſucht zur Erweiterung feines Geſchäf⸗ 
tes einen gungen Compagnon aus hieſ. Gegend, 
der das Nutzholz⸗Geſchäft mit Dielen ꝛc. genau 
kennt, und ein disponibles Vermögen von ca. 
20,000 befigt, Qualificirte Refl. belieben 
Ihre Adreſſen unter der Chiffre B. B, 2103 in 
der Exped. diese r. Ztg. einzureichen. 
\inem coucessjonirten evangelischen Haus- 

lehrer zur Ertheilung des Unterrichtes in 


11879] 


den Elementar-Wissenschaſten und der Musik, 
wird zum 1. J 
Persönliche oder schriftliche irankirte Meldun- 


Schwedischer, und Steinkohlen⸗Theer 


uli c. eine Stelle nachgewiesen. 


gen dieserhalb erbittet der Hofbesitzer Ziehm 
in Hohenstein, im Danziger Landkreise. 


—: T—.T—:..ññ— 
Ein gebildete Dame wünſcht eine Stelle als 
Nepräſentantin der Hausfrau und Erziehung 

der Kinder, oder bei einem ältſichen Herrn den 
ausſtand zu übernehmen. Adr. w. unter P. R. 


2284 in der Exped. d. Big. erbeten. 


Ein tüchtiger Cementgießer fin- 


Geräucherte Schinken find a 7 det dauernde Beſchäftigung von ſo⸗ 


Sgr. pro Pfd. zu haben in der Fleiſch⸗ fort 


Pökelungs⸗Anſtalt, Weidengaſſe 20. 


I 


beim Maurermeiſter [2287] 
Olschefski in Loebau, Wſtpr. 


ine anſtändige Dame, geſetzten Alters, in 
> allen Zweigen der innern Landwirthſchaft, 
wie in der feinen Kochkunſt tüchtig, die zuletzt 
6 Jahre einer großen Wirthſchaft ſelbſtſtändig 
vorgeſtanden und ſehr gute Zeugniſſe hat, wünſcht 
zum erſten Juli oder auch ſpäter eine ähnliche 
Stelle in einem noblen Hauſe. Näbere gefällige 
Auskunft wird Hundegaſſe No. 97 zwei Treppen 
hoch ertheilt. 2815 


Turn- und Fecht-Verein. 
Vom 15. d. Mts. ab finden die Uebungen 
wie folgt ſtatt: 
Montag, von 8 Uhr Abends ab, Turnen 
auf dem Turnplatz hinter der St. Petri⸗ 
1 bei ſchlechtem Wetter im Turn⸗ 
aale. 


Mittwoch, Donnerſtag u. von 38 Uhr Abends 
Sonnabend, Turnen u. ab im Turnſaale auf 
Fechten. Stadtbofe. 
Mit Ruückſicht auf die Nähe des Turnfeſtes 
werden ſämmtliche Mitglieder erſucht, den Ue⸗ 

bungen recht regelmäßig beizuwohnen 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden wäh⸗ 
rend der Uebungszeit angenommen. 


2197 Der Vorſtand. 


Se lonke's 
Etabliſſement auf Langgarten. 


Zur Feier der Schlacht bei Belle⸗Alliauce 
und zum Beſten der 

Pen ſions. Zuſchußkaſſe der Muſikmeiſter 
im preuß. He 


ere. 
Donnerſtag, den 18. Juni: 


Honstre-Goncert, 


wie ſolche unter Leitung des Königl. General⸗ 
Muſik⸗ Directors Herrn Wieprecht im Hof- 
jäger ꝛc. zu Berlin ſtattfinden. 
Ausgeführt von den vereinigten Muſik⸗Chören 
des 1, Leibhuſaren⸗Regiments No, 1, 
der oſtpreußiſchen Wrtillerie » Brigade 


Mo.l, 
des oſtpreußiſchen Pionir⸗ Bataillons 


0. 1, 
des See Bataillons, 
der Matrofeu-Divifon, und 
Tambour⸗Coxps. 
Programm. 
Marsch, componirt von Sr. Maj. dem Könige 
Friedrich Wilhelm III. 
Ouverture zur Oper: „Alessandro Stradella“, 
von F. v. Flotow, 
„Frühlingslieder“, Walzer von Joseph Gung'l. 
„Der alte Dessauer“, grosses vaterländisches 
Potpourri, componirt von W. Wieprecht. 
Fanfare militaire, von Ascher. 


Krönungsmarsch zur Krönungsfeier am 18. 
October 1861, componirt von Meyerbeer, 

Cathariuen-Quadrille von ‚Bilse, 

fene un refer, Mersch, Beet 
und Sr. Majestät dem Könige gewidmet 
von Streck. 


In der Pause auf Verlangen: Die „Post“ von 
Schäffer. 

„Einzug der Gäste auf der Wartburg“ a. d. 

b.: „Tannhäuser‘‘, von R. Wagner, 
„Märchen aus schöner Zeit“, Walzer von Faust. 
„Le Reveil du Lion“, von A. v. Koatsky. 
rim Veilchen“, Polka Mazurka von Joseph 
Zung'l. 

Zum Schluss: 
Grosser Zapfenstreich und grosse 


Cavallerie- Retraite 
bei bengalischer Beleuchtung, Kanonendonner 
und Gewehrfeuer, 
Aufang 3 Uhr. 
„ Entroe au der Kalle 6 Sgr. 
Billete hierzu ſind in der Conditorei des Herrn 
Grentzenberg, Langenmarkt, in der Cigar⸗ 
renhandlung des Hoflieferanten Herrn Roven⸗ 
hagen, Langgaſſe, in der Cigarren⸗Handlung 
des Herrn Wiens, Langgarten 4, im Etab⸗ 
liſſement des Herrn Selonke und Schaferei 
19, à 5 Sgr. zu haben. 122671 
Das im gedachten Etabliſſement neu erbaute 
prächtige Garten⸗Orcheſter mit vorzüglicher 
Akuſtik bietet zu dieſem Concerte den geeig⸗ 
netſten Platz, und erlauben ſich Unterzeichnete 
gen beſonders hierauf aufmerkſam zu machen. 
teil. Wehnert. Schmidt. Pahl. Fritze. 
N B Der Garten iſt auf's beſte reſtaurirt, 
„und wird, jo wie der Balkon und das 
Orcheſter mit Gas brillant erleuchtet. 
In der Mitte des Gartens iſt ein neuer 
fünfarmiger Kandelaber aufgeſtellt, der 
ſein Licht nach allen Richtungen des 
Gartens verbreitet. 


Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Donnerftag, den 18. Inni. 
Zur Feier der Schlacht bei Pelle⸗ 


Alliance: Große Doppel- Vorſtellung. 
Erſte Abtheilung: Sie iſt wahunſin⸗ 
nig. Drama in 2 Acten von L. Schneider. 
Zweite Abtheilung: Hans und Haune. 
Ländliches Gemälde mit Geſang in 1 Act von 
W. Friedrich. Zum Schluß: Guten Morgen 
Herr Fiſcher. Vaudeville in 1 Act von W. 
Friedrich. Muſik von Stiegmann. Dritte Ab⸗ 
theilung: Hroßer Fackelzug im Victoria⸗ 
Garten bei bengaliſcher Beleuchtung und 
Schlachtmuſik. 
Anfang der NN Ubr. 

In Vorbereitun 1 in geadelter 
Kaufmann. Luftipiel in 5 Acten von C. A- 
Goerner. [2500] 


Drud und Verlag von A. W. Rafemaun 
in Danzigs. 0 


